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Herrschaft und Wirtschaft

Das zweibändige Werk entwirft das spannungsreiche Bild einer regionalen 

Gesellschaft vom späten 18. Jahrhundert bis zum Ersten Weltkrieg. 

Der erste Band widmet sich Verwaltung, Militär, Politik, Wirtschaft und  

Infrastrukturen. Er stellt die Frage nach Formen von Macht: Wie wurde  

sie aufgebaut, wie um sie gekämpft? Schon Joseph II. wollte einen Staat,  

der bis in die Dörfer hineinreichen sollte. Dies gelang erst mit neuen  

Verwaltungsstrukturen, von der Gemeinde bis zur Bezirkshauptmannschaft. 

Hinzu kamen die Steigerung von Produktion und Handel sowie Eisenbahn, 

Bildungswesen und Sozialversicherung. In der Revolution 1848 und durch 

politische, konfessionelle und gewerkschaftliche Organisationen strebten 

die Menschen nach Mitbestimmung. 
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Stefan Eminger

Einführung

Neben Dynastie und Kirche, Adel und Bürokratie zählte die bewaffnete Macht zu 
den Grundpfeilern des habsburgischen Imperiums. Zwei Längsschnitte befassen 
sich mit dem Militär und dem Sicherheitsapparat des Staates in Niederösterreich. 
Sie sehen die bewaffnete Macht als Teil eines komplexen Zusammenspiels von Poli-
tik, Wirtschaft und Gesellschaft und schenken der Interaktion von Militär und Be-
völkerung besondere Aufmerksamkeit. Der dritte Beitrag ist ein Querschnitt. Er 
geht der Frage nach, wie sich die Revolution 1848 auf dem flachen Land abgespielt 
hat und kommt dabei zu überraschenden Ergebnissen.

Eine regionale Militärgeschichte hat Willibald Rosner in seinem ersten Über-
blicksartikel im Blick. Vor dem Hintergrund des Wandels vom Söldnerheer des 
Dreißigjährigen Krieges zum modernen Massenheer und der Ablösung des wehr-
pflichtigen Untertanen durch den vermeintlich selbstbestimmten „Bürger in Waffen“ 
fragt er nach dem Militär im Frieden und nach der Militarisierung der Gesellschaft. 
Kann man überhaupt von einer durchgehenden Militarisierung sprechen? Zentraler 
Einschnitt war die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht 1868. Rosner beleuchtet 
die Praxis der Stellungspflicht, den alltäglichen Dienst in der Armee des Kaisers, 
die Funktion der bald entstehenden Kameradschaftsvereine, die „Traditionspflege“ 
in den neuen Regimentern. Ein weiterer Schwerpunkt gilt den Auswirkungen von 
Garnisonen auf das regionale Umfeld. Was bedeutete es für das Leben in einer Stadt, 
wenn hier eine Garnison stationiert und eine Kaserne errichtet wurde? 

In seinem zweiten Längsschnitt beschäftigt sich Rosner mit dem Verhältnis von 
Militär und Bevölkerung im Krieg sowie mit der Inneren Sicherheit, die seit 1849 von 
der neu formierten k. k. Gendarmerie gewährleistet wurde. Krieg war die unmittel-
barste Konfrontation der Bevölkerung mit dem Militär und bedeutete stets mehr als 
Schlachten und Gefechte. Krieg, das hieß für die lokale Bevölkerung Durchmärsche, 
Einquartierungen, Requirierungen und Besetzungen durch fremde, befreundete 
und eigene Truppen. Sechsmal war Niederösterreich im langen 19.  Jahrhundert 
Schauplatz kriegerischer Auseinandersetzungen. Anhand zahlreicher lokaler Quel-
len spürt der Autor dem Krieg vor Ort nach.

Auf überaus aktive Gemeindebürger*innen stößt Thomas Stockinger in seiner 
Studie über die Revolution von 1848 auf dem flachen Land. Zu Unrecht galten die 
ländlichen Gemeinden in der Forschung als „Zonen der politischen Stille“. Viele 

doi.org/10.52035/noil.2021.19jh01.13



294 Stefan Eminger

Bauern sahen die völlige Abschaffung der Grundherrschaften als realistisches Sze-
nario. Ganze Gemeinden verweigerten die Abgaben und pflegten unter Missachtung 
des grundherrschaftlichen Jagdrechtes die bäuerliche Jagd. Holzdiebstähle nahmen 
zu, heftige Beschimpfungen von Herrschaftsbeamten und Geistlichen waren an der 
Tagesordnung. Auch in Dörfern wurden Nationalgarden gebildet. Wenn sie auch 
die Auseinandersetzung mit dem regulären Militär scheuten und die äußeren For-
men des Protestes viele traditionelle Elemente enthielten, so hatten diese Aktivitäten 
doch längerfristig Folgen im Sinne einer Politisierung der Landbevölkerung.


